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1. Nähe ist im Ringen notwendig, aber nie grenzenlos. 

● Körperkontakt gehört zur Sportart, muss aber technisch begründet, respektvoll und 
angemessen sein. 

2. Trainer und Trainerinnen erklären Körperkontakt. 

● Berührungen werden angekündigt, kurz erklärt und nur mit Einverständnis vorgenommen, 

wenn sie für Technik, Sicherheit oder Lernen nötig sind. 

3. Ein Nein wird akzeptiert. 

● Wenn sich ein Teilnehmer oder eine Teilnehmerin bei einer Übung, Partnerwahl oder einem 

Feedback unwohl fühlt, wird ohne Druck eine Alternative gesucht. 

4. Coaches bleiben im Wettkampf unterstützend. 

● Anweisungen und Motivation erfolgen respektvoll. Anschreien, Beschämen, Festhalten oder 

aggressives Eingreifen haben keinen Platz. 

5. Berührungen durch Coaches dienen nur der Betreuung. 

● Sie sind nur angebracht, wenn sie der Sicherheit, Pflege, Beruhigung oder technischen 
Erklärung dienen. Bei Bedarf wird medizinisches Personal beigezogen. 

6. Teilnehmer und Teilnehmerinnen achten auf Grenzen. 

● Trainingspartner und Trainingspartnerinnen arbeiten fair, stoppen bei Schmerzen oder 
Unsicherheit und nutzen Nähe nicht zur Provokation oder Einschüchterung. 

7. Zugelassene Gegner und Gegnerinnen werden respektiert. 

● In gemischtgeschlechtlichen Wettkämpfen sind Ringerinnen und Ringer startberechtigt. Wer 
Kampf oder Handschlag verweigert, verstösst gegen die Wettkampfregeln und wird 
sanktioniert. 

8. Status, Alter oder Leistung rechtfertigen keine Grenzüberschreitung. 

● Erfahrenere Teilnehmer und Teilnehmerinnen sowie Ringer und Ringerinnen tragen 
besondere Verantwortung gegenüber jüngeren, neuen oder körperlich unterlegenen 

Personen. 

9. Umkleiden, Duschen und Pausen sind Schutzräume. 

● Dort gelten klare Regeln: keine unnötige Nähe, keine Kommentare, keine Fotos oder 
Videos und kein Betreten ohne berechtigten Grund. 

10. Unwohlsein wird angesprochen. 

● Trainer und Trainerinnen, Coaches, Kampfrichter und Kampfrichterinnen sowie 

medizinisches Personal sorgen dafür, dass Unsicherheit und Grenzverletzungen gemeldet 
werden können. 

 


